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„Eine gut austarierte Balance von verstehender  
Einfühlung und Führung ist das Kernstück der  

pädagogischen Beziehung.“ 

Joachim Bauer, Neurobiologe, Arzt, Psychotherapeut und  
Autor von „Lob der Schule“

Sehr geehrte Damen und Herren,

wenn Lehrkräfte, Sozialarbeiter*innen, pädagogische Fach-
kräfte, Erzieher*innen etc. diese Erkenntnis leben, tragen 
sie dazu bei, dass Kinder und Jugendliche stark werden. 
Und sie erleichtern das Erfüllen der eigenen Aufgaben. Es 
geht darum, Kinder und Jugendliche zu verstehen, gezielt 
zu motivieren, ihre Konflikte zu bearbeiten und sie dazu 
anzuleiten, ihr Leben zunehmend selbstverantwortlich in die 
Hand zu nehmen. Voraussetzung dafür sind vor allem eine 
klare erzieherische Haltung, pädagogisches und psycholo-
gisches Wissen und wirksame Methoden. All das vermitteln 
unsere Seminare – erprobt, wissenschaftlich evaluiert und 
jetzt auch in Online-Seminaren im Live-Format. 

Alle Fortbildungen in diesem Programm basieren auf 
dem autoritativen Erziehungsstil der „neuen Autorität”. 
Vorkenntnisse sind jedoch nicht erforderlich.

Herzliche Grüße aus Freiburg

Franz Hilt

Der technische Zugang zu den Seminaren ist unkompliziert, 
Kleingruppenarbeit und Live-Kommunikation sorgen für 
angenehmes und effektives Lernen. Die Leitung ist perma-
nent anwesend und setzt Filmbeiträge o. Ä. lediglich zur 
Veranschaulichung besprochener Inhalte ein.  

Das Präventions- und Fortbildungsprogramm Konflikt- 
KULTUR umfasst insbesondere Veranstaltungen zu 
folgenden Themen: 

 � Classroom-Management
 � (Cyber)Mobbing
 � Mediation/Tatausgleich
 � Konfliktmanagement
 � Positive Autorität
 � Körpersprache in Konflikten
 � Grundlagen der Schulsozialarbeit

Weitere Informationen unter www.konflikt-kultur.de 



„War doch bloß Spaß!”
Umgang mit Rechtfertigungsstrategien im
pädagogischen Alltag

Niemand übernimmt gerne die Verantwortung für die 
negativen Folgen seines Verhaltens. Niemand fühlt sich 
gerne schuldig. Niemand fühlt gerne den Schmerz, den er 
einem anderen zugefügt hat. Um nicht mit dem Gegen-
über mitfühlen zu müssen, entschuldigen Menschen ihr 
Verhalten mit Schutzbehauptungen, Ausreden und Neut-
ralisierungstechniken. Auch viele Kinder und Jugendliche 
verfügen bereits über ausgeklügelte Rechtfertigungs-
strategien: „Ich hab doch nur Spaß gemacht!“, „Das war 
doch keine Absicht!“ und „Der hat mich provoziert!“ etc. 
Unbearbeitet fehlt diesen Kindern und Jugendlichen der 
Zugang zum einzigen intrinsisch wirksamen gewalthem-
menden Faktor, dem Mitgefühl. 

In dieser Fortbildung wird Hintergrundwissen vermittelt. Es 
werden unterschiedliche Rechtfertigungsstrategien vorge-
stellt und deren professionelle Auflösung geübt. 

Das System der Schikane 
Mobbing zwischen Kindern und Jugendlichen

Aktuellen Untersuchungen zufolge leiden in jeder 
Schulklasse etwa ein bis zwei Personen unter den fort-
währenden Attacken ihrer Mitschüler*innen. Die Folgen 
für die Betreffenden sind gravierend. Gewaltphantasien, 
Rückzug, Depression, Suizidgedanken und psycho- 
somatische Reaktionen zeigen die große Belastung der 
Opfer, die noch dadurch verstärkt werden kann, dass 
gut gemeinte, aber unprofessionelle Interventionen zu 
einer Verschlimmerung führen. Um dies zu vermeiden, 
ist professionelles Wissen gefragt. 

In dieser Fortbildung stehen die Definitionsmerkmale  
von Mobbing, der phasendynamische Verlauf von 
Mobbingprozessen und typische Interventionsfehler im 
Mittelpunkt. 

Referent: Christian Brodt/Franz  Hilt

Umfang:  1 ganzer Tag

Termine:  24.10.2023 | 8.30–12.00, 13.30–16.30 
  14.03.2024 | 8.30–12.00, 13.30–16.30 
Kosten:  120 €

Referent: Alex Bundschuh/Christian Brodt
Umfang:  1 ganzer Tag

Termine:  16.11.2023 | 8.30–12.00, 13.30–16.30
  21.03.2024 | 8.30–12.00, 13.30–16.30

Kosten:  120 € 



Alles eine Frage der Haltung?
Erziehungsstile im pädagogischen Alltag 

Referent: Alex Bundschuh

Umfang:  1 ganzer Tag

Termin:  20.12.2023 | 8.30–12.00, 13.30–16.30

  07.05.2024 | 8.30–12.00, 13.30–16.30

Kosten:  120 €

Professionell Erziehende tragen die Verantwortung für  
die ihnen anvertrauten Kinder und Jugendlichen. 
Damit verknüpft sind viele unterschiedliche Erwartungen: 
Kolleg*innen, Eltern und andere Erziehungsberechtigte, 
Vertreter*innen von Behörden und andere beteiligte 
Personen haben ihre persönliche Vorstellung von der 
Wahrnehmung dieser Verantwortung – nicht zuletzt die 
Heranwachsenden selbst.

Professioneller Umgang mit dieser komplexen Situation 
erfordert ein gefestigtes pädagogisches Selbstverständ- 
nis. Ziel ist eine innere Einstellung, die nicht bei jeder 
Kritik sofort ins Wanken gerät und gleichzeitig die Bereit-
schaft zu Kompromissen zu behalten. Diese Fortbildung 
soll diesen Prozess anregen – bei jedem*r Teilnehmenden 
selbst, aber auch als Ausgangspunkt für die Erarbeitung 
einer gemeinsamen pädagogischen Haltung in Teams.

Vorfreude ist die schönste Freude
Kinder und Jugendliche motivieren

Lustlosigkeit und Null-Bock-Haltung gefährden nicht nur 
den schulischen Erfolg von Kindern und Jugendlichen, 
sondern auch deren soziale Entwicklung. An dieser 
Stelle sind Erwachsene erforderlich, die wissen, wie sie 
die Lernmotivation fördern und die Heranwachsenden 
zu sozialem und regelkonformem Verhalten motivieren 
können. 

Die Fortbildung beantwortet die Frage, wie entsprechende 
Erkenntnisse aus der Resilienz-, Bindungs-, Lern- und 
Gehirnforschung im pädagogischen Alltag genutzt und 
umgesetzt werden können. Es werden typische Fallen, 
die das Gegenteil des Gewünschten erreichen, aufgezeigt 
sowie alltagstaugliche und praxiserprobte Handlungsmög-
lichkeiten zur Motivationsförderung vermittelt.

Referent: Alex Bundschuh

Umfang:  1 ganzer Tag

Termin:  22.11.2023 | 8.30–12.00, 13.30–16.30 
  14.05.2024 | 8.30–12.00, 13.30–16.30

Kosten:  120 €



Systemisches Konfliktmanagement
in der Schule

Unter den Folgen von schulischen Gewaltvorkommnis-
sen leiden Kinder und Jugendliche ebenso wie Eltern, 
Lehrkräfte und Klassengemeinschaften. Der pädagogi-
sche Alltag erfodert deshalb professionelles und sys-
tematisches Konfliktmanagement: Es berücksichtigt 
alle Konfliktbeteiligten und andere relevante Akteure, 
fördert die Teambildung mit der Schulsozialarbeit und 
und trägt zur Förderung demokratischer Lebensge-
meinschaften in Schulklassen bei. 

Systemisches Konfliktmanagement ist ein Baustein für 
ein modernes Classroom- und Schulmanagement. Es 
leistet einen wichtigen Beitrag zum friedlichen Zusam-
menleben aller Beteiligten und unterstützt Sie dabei, 
die pro-soziale Kompetenz von Kindern und Jugendli-
chen zu fördern.

Referent: Jürgen Schmidt

Umfang:  1 ganzer Tag

Termin:  19.10.2023 | 8.30–12.00, 13.30–16.30

  26.01.2024 | 8.30–12.00, 13.30–16.30

Kosten:  120 €

Stress vermeiden
Haltung zeigen – Gelassenheit finden 

Referent: Thomas Grüner

Umfang:  1 ganzer Tag

Termin:  13.12.2023 | 8.30–12.00, 13.30–16.30

  13.03.2024 | 8.30–12.00, 13.30–16.30

Kosten:  120 €

Wer mit Menschen arbeitet ist in der Regel vielfälti-
gen Belastungen ausgesetzt. Nicht immer zeigt unser 
Einsatz für andere auch die gewünschten Resultate. Die 
damit verbundenen Enttäuschungen verursachen Stress, 
sind gesundheitsschädlich und können in ein Burn-out 
führen. 

Die Teilnehmenden dieser Fortbildung wenden sich 
folgenden Fragen zu: Welche Illusionen führen zu Ent-
täuschungen? Welche Gefühle lösen Misserfolge aus? 
Warum machen diese Gefühle krank? Welche Teufels-
kreise entstehen daraus? Wie finde ich zu Gelassenheit? 
Von was mache ich meinen Selbstwert abhängig? Wie 
kann ich auch in herausfordernden Situationen gelassen 
reagieren?  



Worum gehts eigentlich? 
Gespräche führen – Konflikte verstehen

Wer wirksam erziehen, Konflikte lösen und das Verhalten 
von Kindern und Jugendlichen verstehen möchte, muss 
wissen, was Kinder und Jugendliche brauchen, was sie 
antreibt und motiviert, wofür sie leben und kämpfen. 

Die Fortbildungsteilnehmenden beschäftigen sich mit 
der Tatsache, dass hinter jedem Verhalten das Bedürfnis 
nach Sicherheit, Beziehung, Autonomie, Stimulation  
oder Anerkennung steht und den inneren und zwischen-
menschlichen Konflikte, die sich daraus ergeben. Um mit 
den Grundbedürfnissen des Gegenübers in Kontakt zu 
kommen, lernen die Fortbildungsteilnehmenden pro-
fessionelle Kommunikationstechniken kennen und üben 
diese. 

Referent: Franz Hilt

Umfang:  2 ganze Tage

Termin:  19.–20.10.2023 | 8.30–12.00, 13.30–16.30

  23.–24.04.2024 | 8.30–12.00, 13.30–16.30

Kosten:  240 €

Referent: Bernhard Bender

Umfang:  1 ganzer Tag

Termin:  18.01.2024 | 8.30–12.00, 13.30–16.30

Kosten:  120 € 

Das Tagesseminar findet auch in Präsenz statt: Zum Flyer

Sanktionen 
im Erziehungskontext

Wenn Kinder und Jugendliche andere verletzen, demü-
tigen oder bestehlen, wird von den Erziehenden eine 
angemessene Reaktion bzw. Konsequenz erwartet. Die 
praktizierten Methoden basieren in der Regel auf der 
Erwartung der Erziehenden, die betroffene Person werde 
ihr Verhalten zum Positiven ändern. Doch zu welchen 
Bedingungen ändern Menschen ihr Verhalten? Sind 
Sanktionen überhaupt wirksam bzw. welche Effekte 
haben sie? Welche Konsequenzen sind unter pädagogi-
schen Gesichtspunkten angezeigt? Diese und weitere 
Fragen stehen im Mittelpunkt der Veranstaltung. 

Das Tagesseminar richtet sich an Lehr-/Fachkräfte der 
schulischen und außerschulischen Bildungs- und Erzie-
hungsarbeit, die sich mit dem eigenen pädagogischen 
Handeln in Bezug auf Sanktionen auseinandersetzen 
möchten.

https://konflikt-kultur.de/images/Download/Themen_Angebote/Flyer_2023-24/T-Sank-FR6-2024-be-sb.pdf


Referent: Thomas Grüner

Umfang:  2 ganze Tage

Termin:  11.–12.12.2023 | 8.30–12.00, 13.30–16.30

Kosten:  240 €

Potenziale nutzen 
Selbstregulation als Schlüssel zum Erfolg

Forschungsergebnisse zum Thema „delay of gratificati-
on“ zeigen, dass Gesundheit, Beziehungsfähigkeit, Zu-
friedenheit sowie der schulische und berufliche Erfolg 
weniger vom Intelligenzquotienten abhängen, sondern 
vielmehr von der Fähigkeit zu Selbstwahrnehmung, 
Selbstreflexion und Impulskontrolle. Die Metakom-
petenzen Bedürfnisaufschub und Frustrationstoleranz 
stärken die Resilienz von Kindern und Jugendlichen 
und wirken präventiv gegen Gewalt, Sucht und ande-
re Auffälligkeiten.

In diesem Seminar werden die wissenschaftlichen 
Grundlagen dazu präsentiert und Transfermöglichkei-
ten in den Alltag mit Kindern und Jugendlichen erar-
beitet. Dazu zählen z. B. Begrüßungs- und Schlussri-
tuale, Benimmregeln, Warte- und Aushalteübungen.

Trauma verstehen 
Pädagogischer Alltag mit traumatisierten  
Kindern und Jugendlichen

Krieg, Flucht, Missbrauch oder Mobbing – Folgen von Trau-
mata äußern sich nicht immer „laut“ und durch extremes 
Verhalten. Häufig sind sie von außen kaum oder gar nicht 
erkennbar. Das Risiko für negative Auswirkungen auf die 
körperliche und psychische Gesundheit sowie langfristi-
ge Folgen ist jedoch genauso vorhanden wie bei Trauma-
ta mit klar deutbarer Symptomatik. Lehrende, Sozialar-
beiter*innen und Erzieher*innen spüren die Auswirkungen 
traumatischer Erlebnisse und müssen amit umgehen ler-
nen. Gleichzeitig fühlen sich Pädagog*innen oft überfor-
dert, da ihnen das nötige Fachwissen über die Entstehung, 
die Symptomatik und die Folgen von Traumata fehlen.

Erkenntnisse aus der Hirn- und Traumaforschung können 
helfen, die erhaltensweisen der Kinder besser verstehbar 
zu machen, Pädagog*innen Unterstützung für den Erzie-
hungsalltag zu geben und traumasensibles Handeln zu 
ermöglichen.

Referent: Alex Bundschuh

Umfang:  1 ganzer Tag

Termin:  18.01.2024 | 8.30–12.00, 13.30–16.30

Kosten:  120 €



Referent: Alex Bundschuh

Umfang:  1 ganzer Tag

Termin:  06.12.2023 | 8.30–12.00, 13.30–16.30 
  19.06.2024 | 8.30–12.00, 13.30–16.30

Kosten:  120 €

Trauma Mobbing 
Den Folgen der Schikane entgegenwirken

Extremerlebnisse wie Krieg oder Naturkatastrophen, aber 
auch Gewalterfahrungen, z. B. Mobbing, können Kinder und 
Jugendliche schwer traumatisieren. Bei Mobbing kommt 
es meist zu einer Reihe traumatisierender Erfahrungen. 
Allerdings kann bereits ein einzelner aggressiver Angriff 
traumatisches Stresserleben mit ernsten Folgen auslösen. 

Wenn während einer Mobbingintervention die belasten-
den Erlebnisse zur Sprache kommen, ist es wichtig, 
trauma-sensibel zu reagieren, um Traumafolgestörungen 
zu vermeiden. 

Diese eintägige Fortbildung vermittelt Basiswissen zum 
Thema Trauma und durchleuchtet die Inhalte und Methoden 
der zehntägigen Fortbildung „Freiburger Sozialtraining 
und Mobbingintervention“ in Bezug auf das Thema Trauma. 
Sie richtet sich ausschließlich an Personen, die bereits an 
der 10-tägigen Fortbildung teilgenommen haben.

No Blame Approach 
Hilfe bei Mobbing

Kinder und Jugendliche, die von Mobbing betroffen sind, 
sehen sich wiederholten Schikanen ausgesetzt, die von 
einer ganzen Gruppe getragen werden. Die Aggression 
Einzelner und die Passivität der Masse bringt sie in eine 
ohnmächtige Situation, aus der sie sich selbst nicht mehr 
befreien können. Nicht nur der betroffenen Person geht 
es dabei schlecht, die ganze Gruppe leidet unter diesem 
Zustand.

Der Interventionsansatz „No Blame Approach“ ist eine 
Methode für pädagogische Fachkräfte, um Mobbing 
zwischen Schüler*innen innerhalb kurzer Zeit zu beenden. 
Die Wirksamkeit liegt u. a. darin, dass auf Schuldzuwei-
sungen gegenüber den Akteuren verzichtet wird. 

Das Seminar befähigt pädagogisch Verantwortliche aus 
Jugendhilfe und Schule dem Thema Mobbing genau dann 
wirksam entgegen zu treten, wenn es aktuell auftritt. 

Referent: Jörg Breitweg

Umfang:  2 halbe Tage

Termin:  04.–05.12.2023 | 8.30–12.30 
  11.–12.03.2024 | 8.30–12.30

Kosten:  120 €



Was tun, wenn ...? 
Kinderschutz in Schule und Jugendhilfe

Referent: Markus Wegenke

Umfang:  2 ganze Tage

Termin:  19.–20.02.2024 | 8.30–12.00, 13.30–16.30

  22.–23.04.2024 | 8.30–12.00, 13.30–16.30

Kosten:  240 €

Kinder- und Jugendschutz sind für Lehr- und Fachkräfte 
häufig mit  Unsicherheiten verbunden: Wie erkenne ich 
Kindeswohlgefährdungen? Was ist mein Auftrag? Wie kon-
frontiere ich Eltern? Wie rede ich mit einem betroffenen 
Kind/Jugendlichen? Wie sieht effektive Gefährdungsein-
schätzung aus? Was, wenn dem Kind etwas passiert?

Nicht selten münden solche Unsicherheiten in Konflikte:  
Anschuldigungen an die Eltern, Verlust der Vertrauens- 
beziehung zu Heranwachsenden, Verantwortungsweiter- 
gabe an das Jugendamt. Dabei liegt der Schlüssel für  
gelingenden Kinderschutz gerade in der Vertrauensbezie-
hung zwischen der Fachkraft, die eine Gefährdung wahr-
genommen hat und der Familie. Wird diese Beziehung als 
Ressource genutzt, können Brücken anstatt Mauern ent-
stehen. Voraussetzung für diese professionelle Haltung 
sind Sicherheit und Wissen über rechtliche und fachliche 
Grundlagen, Methodik sowie Gesprächsführung.

Ist das noch normal...? 
Internetbezogene Störungen im Jugendaltern

Referent: Andreas Abler

Umfang:  1 ganzer Tag

Termin:  25.09.2023 | 8.30–12.00, 13.30–16.30

Kosten:  120 €

Seit kurzem sind erste Störungsbilder zur Nutzung digita-
ler Medien in einigen Kriterienkatalogen vertreten. Doch 
was unterscheidet alterstypischen exzessiven von abhän-
gigem Medienkonsum? Ziel des Seminars ist eine Ein-
führung in die Frühintervention bei internetbezogenen 
Störungen.

In diesem Tagesseminar werden unterschiedliche  
Formen internetbezogener Störungen betrachtet, z. B. 
Gaming, Chatten, die Nutzung von Online-Pornografie, 
Surfen und Glücksspiel. Am Beispiel der Gaming Disor-
der werden Screening und Diagnosekriterien erläutert. 
Daneben geht es um die Förderung von Veränderungs-
bereitschaft bei betroffenen Jugendlichen und die Fra-
ge, was eine unterstützende Kommunikation in diesem 
Kontext ausmacht. Auch die herausfordernde Aufgabe 
Elternberatung ist Thema im Seminar.



und zehn Jahren. In verschiedenen modulartig angeleg-
ten Einheiten lernen Sie ein erfolgreich wissenschaft-
lich evaluiertes Programm zur Resilienzförderung ken-
nen und umzusetzen, resilienzfördernd mit Kindern zu 
kommunizieren sowie die Zusammenarbeit mit den El-
tern ressourcenorientiert zu gestalten. Dies schließt den 
ressourcenorientierten Blick auf die eigene Gesundheit 
mit ein.

Dabei gilt es unter anderem,
 � die Stärken einzelner Jugendlicher, Eltern und Fach- 

 kräfte als Ressourcen zu erkennen und zu berück-  
 sichtigen, ohne dabei Risiken zu missachten,

 � Methoden zur Resilienzförderung zu kennen und
 � auf der Grundlage allgemeiner und individueller   

 Entwicklungsaufgaben, -wege und -fortschritte der   
 Jugendlichen anzuwenden bzw.

 � diese in die Begleitung von Bildungs- und Entwick- 
  lungsprozessen einzubeziehen und gegenüber Eltern   
 und anderen Bezugspersonen darzustellen.

Resilienz
Modul 1: Anleitung zur Stärkung psychischer  
Widerstandskraft von 4- bis 10-Jährigen 

Referent: Barbara Mößner

Umfang:  5 ganze Tage

Kosten: Fortbildung   550 € 
  Zertifikat  150 €

Das Tagesseminar findet auch in Präsenz statt: Zum Flyer

Termine:  12.–13.12.2023 
  05.–06.02.2024

  04.03.2024

Zeiten:  8.30–12.00, 13.30–16.30

Immer wieder erleben wir Kinder und Jugendliche, die 
trotz schwieriger Lebensumstände, z. B. Gewalterfah-
rungen, Armut oder Suchterkrankung der Eltern, ver-
blüffend erfolgreich und gesund ihren Weg gehen. Mitt-
lerweile weiß man, dass es absolute Unverwundbarkeit 
nicht gibt. Resilienz entsteht in einem komplexen Zu-
sammenspiel zwischen den Persönlichkeitsmerkmalen
und der Lebensumwelt einer Person.

Im Fokus der Resilienzforschung stehen die so genann-
ten protektiven, die schützenden Faktoren: Personale 
und soziale Ressourcen. Sie sind für die Stärkung psy-
chischer Widerstandskraft und damit für die praktische 
Arbeit aller Erziehenden sowie die Konzeption von Prä-
ventions- und Interventionsmaßnahmen von grundle-
gender Bedeutung.

Die Fortbildung vermittelt Theorien, Konzepte und prak-
tische Methoden zur Förderung von Persönlichkeitsent-
wicklung und Resilienz für Kinder im Alter zwischen vier 

https://www.agj-freiburg.de/images/downloads/fortbildung/Flyer_2023-24/Res-FR-34-2024-hg-sb.pdf


Diese 5-tägige Fortbildung vermittelt Theorien und Me-
thoden zur Stärkung „resilienter“ Verhaltensweisen bei 
Jugendlichen zwischen zehn und fünfzehn Jahren. Dies 
schließt die Zusammenarbeit mit den Eltern ebenso ein 
wie den stärkenorientierten Blick auf das eigene Team 
oder die gesamte Organisation. Ziel ist die Erweiterung 
des pädagogischen Handlungsrepertoires der Teilneh-
menden in Bezug auf Planung, Umsetzung und Reflexion 
von Maßnahmen zur Resilienzförderung.

Dabei gilt es unter anderem,
 � die Stärken einzelner Jugendlicher, Eltern und Fach- 

 kräfte als Ressourcen zu erkennen und zu berück-  
 sichtigen, ohne dabei Risiken zu missachten,

 � Methoden zur Resilienzförderung zu kennen und
 � auf der Grundlage allgemeiner und individueller   

 Entwicklungsaufgaben, -wege und -fortschritte der   
 Jugendlichen anzuwenden bzw.

 � diese in die Begleitung von Bildungs- und Entwick- 
  lungsprozessen einzubeziehen und gegenüber Eltern   
 und anderen Bezugspersonen darzustellen.

Resilienz 
Modul 2: Anleitung zur Stärkung psychischer  
Widerstandskraft von 10- bis 15-Jährigen 

Referent: Sibylle Fischer

Umfang:  5 ganze Tage

Kosten: Fortbildung   550 € 
  Zertifikat  150 €

Das Tagesseminar findet auch in Präsenz statt: Zum Flyer

Termine:  06.–07.05.2024 
  18.–19.07.2024 
  19.09.2024 

Zeiten:  8.30–12.00, 13.30–16.30

Die Phasen mittlere Kindheit und frühes Jugendalter
sind durch spezifische kognitive, körperliche, emotio-
nale und soziale Herausforderungen gekennzeichnet, 
die Kinder und Jugendliche individuell bewältigen müs-
sen. Dazu zählen z. B.die Entwicklung sozial verant-
wortlichen Verhaltens, der Aufbau notwendiger Konzepte 
und Denkschemata für das Alltagsleben, das Erreichen 
persönlicher Unabhängigkeit und die Übernahme von 
Verantwortung für Entscheidungen. Die Bewältigung 
dieser Entwicklungsaufgaben erfordern personale  
Ressourcen: aufseiten der jungen Menschen selbst, 
aber auch soziale Ressourcen der Familie, von Bildungs-
einrichtungen sowie des Sozialraums.

Die Resilienzforschung hat protektive Ressourcen iden-
tifiziert, die den Umgang mit belastenden Lebenssitua-
tionen und Entwicklungsaufgaben erleichtern. Auf Basis 
dieser Befunde wurden gezielte Maßnahmen entwickelt, 
um eine resilienzförderliche Praxis zu gestalten, die Kin-
der und Jugendliche für die Bewältigung von Belastun-
gen und Entwicklungsanforderungen stärkt.

https://www.agj-freiburg.de/images/downloads/fortbildung/Flyer_2023-24/Res-FR33-2024-fi-sb.pdf


Die Teilnehmenden lernen Konzepte und Methoden  
kennen, die es ihnen ermöglichen, 

 � ihr konkretes schulisches Feld zu analysieren,
 � Arbeitsfelder der Schulsozialarbeit in ihrer Schule  

 zu definieren und sich darin zu positionieren,
 � Aufträge mit Schüler*innen, Eltern und Lehrkräften  

 abzuklären,
 � kooperative Beziehungen „auf gleicher Augenhöhe“  

 mit Lehrkräften und Schulleitungen zu gestalten   
 sowie

 � Kooperationsverträge zu erarbeiten und weiter zu   
 entwickeln.  

Die Fortbildung gibt Impulse für eine hilfreiche innere 
Haltung. Die Teilnehmenden lernen Methoden für die  
Beziehungsgestaltung in der Schule kennen. Mithilfe von 
Theorieinputs und Fallbeispielen werden praxisrelevante 
Grundlagen erarbeitet. Methoden zur Gesprächsführung 
in Klärungs- und Positionierungsprozessen werden  
demonstriert und geübt.

Grundlagen der Schulsozialarbeit
Modul 1: Positionierung und Auftragsklärung 

Referent: Jürgen Schmidt

Umfang:  3 ganze Tage

Kosten:  330 €

Das Seminar findet auch in Präsenz statt: zu den Flyern

Termin:  27.–29.11.2023 (bereits ausgebucht,   
  neuer Termin im Frühjahr 2024 folgt)  
Zeiten:  8.30–12.00, 13.30–16.30

Wer in der Schulsozialarbeit tätig ist, wird mit vielen un-
terschiedlichen und teils widersprüchlichen Rollenbildern, 
gesetzlichen Anforderungen und persönlichen Erwar-
tungen konfrontiert. Positionierung und Auftragsklärung 
sind daher essentielle Kompetenzen, für Berufsneulinge 
gleichermaßen wie für alte Hasen, die kontinuierlich  
gefragt sind und weiterentwickelt werden müssen.

Sich den schulischen Akteuren gegenüber klar zu  
positionieren, ist wichtig. Aufgaben- und Rollen- 
definitionen werden jedoch erst wirksam, wenn auch 
Schüler*innen, Eltern und Lehrkräfte die Rolle respek-
tieren. Die Teilnehmenden lernen Konzepte und  
Methoden kennen, um das eigene schulische Feld zu 
analysieren und sich darin zu positionieren, Aufträge 
mit Schüler*innen, Eltern und Lehrkräften abzu- 
klären und Kooperationen zu gestalten. 

Die 3-tägige Fortbildung richtet sich an Schulsozial- 
arbeiter*innen aller Schulformen. 

https://konflikt-kultur.de/grundlagen-der-schulsozialarbeit.html


 � Feindseligkeit und Eskalationsgefahr
 � Defizit an gewaltfreiem Lösungspotential der  

 Beteiligten
 � Ausmaß der Schädigung der Person und der 
 � Verletzung von Werten und Normen
 � Komplexität des Geschehens
 � Verantwortung im Verlauf

Darauf aufbauend kann das Konfliktgeschehen in Kon-
fliktstufen eingeordnet und seine Ausprägung auf den
verschieden Konfliktebenen bestimmt werden.

Grundlagen der Schulsozialarbeit
Modul 2: Einführung in die Konflikthilfe 

Referent: Jürgen Schmidt

Umfang:  3 ganze Tage

Kosten:  330 €

  
Das Seminar findet auch in Präsenz statt: zu den Flyern

Termin:  22.–24.01.2024   

Zeiten:  8.30–12.00, 13.30–16.30

Schweregrad und Komplexität eines schulischen Kon-
fliktgeschehens und die Feindseligkeit, die ihm inne-
wohnt, können sehr unterschiedlich sein. Von kleinen 
Unstimmigkeiten auf Augenhöhe bis hin zu Mobbing, 
das den Werte- und Normenrahmen eines ganzen 
Klassensystems zum Kippen bringt, gibt es eine Viel-
zahl unterschiedlicher Konfliktgeschehnisse. Missstim-
mungen und kleine Rangeleien erfordern keine Kon-
fliktdiagnostik, schwere, risikoreiche Konfliktverläufe 
dagegen sehr wohl. Die Kunst ist, das eine vom ande-
ren zu unterscheiden. Entsprechend wichtig ist, alle 
Zeichen des Konflikts wahrzunehmen und sorgfältig 
zu analysieren. 

Diese Fortbildung gibt einen Einblick in drei wichtige 
Diagnostikinstrumente für die schulische Konflikthil-
fe: iVEB-, GD- und ME-Diagnostik. Die Teilneh-
menden lernen mittels dieser Diagnostik, die sechs 
Merkmale des schulischen Konfliktgeschehens zu 
analysieren:

https://konflikt-kultur.de/grundlagen-der-schulsozialarbeit.html


Es wird in folgende Themen eingeführt:

 � Netzwerk- und Lebensraumanalyse (NL-Diagnostik)
 � Analyse von personalen und kommunikativen  

 Kompetenzen und deren kognitiver Verankerung   
 (PKW-Diagnostik)

 � Analyse des individuellen Problemerlebens, der  
 Ressourcen und Bedürfnisse (iPRB-Diagnostik)

 � kooperative Handlungsstrategien in Beratungs- und   
 Coachingprozessen mit Lehrkräften und Eltern

Es wird empfohlen, zunächst an den Modulen 1 und 2 
teilzunehmen.

Grundlagen der Schulsozialarbeit
Modul 3: Einführung in die Einzelhilfe 

Referent: Jürgen Schmidt

Umfang:  3 ganze Tage

Kosten: 330 €

Das Seminar findet auch in Präsenz statt: zu den Flyern

Termine:  11.–13.12.2023  
  11.–13.03.2024   

Zeiten:  8.30–12.00, 13.30–16.30 
  

Schulabsentismus, selbstschädigendes, dissoziales 
oder süchtiges Verhalten bis zu massiven Selbstwert-
krisen sind häufige psychosoziale Problemlagen, die 
Schüler*innen und Lehrkräfte belasten und die wirk-
same Einzelhilfe im Kontext Schule erfordern. In der 
Regel braucht es ein ganzes orf, um auch denjenigen 
Hilfen und maßgeschneiderte pädagogische Unterstüt-
zung zukommen zu lassen, die individuell beeinträch-
tigt, sozial benachteiligt und in erhöhtem Maß darauf 
angewiesen sind. 

Schulsozialarbeiter*innen können einen entscheiden-
den Beitrag für eine gemeinsame Fallbearbeitung mit 
Lehrkräften leisten. Die Fortbildung führt in systemi-
sches Fallmanagement nach dem symplex-Konzept im 
Handlungsfeld Einzelhilfe ein. Es wird ein differenzier-
tes, auf die Schulsozialarbeit zugeschnittenes diag-
nostisches Instrumentarium vermittelt, das Professio-
nalität, Arbeitszufriedenheit ind die Anerkennung von 
außen erhöht. 

https://konflikt-kultur.de/grundlagen-der-schulsozialarbeit.html


Bernhard Bender,  
Kriminologie und Poli-
zeiwissenschaft (M.A.), 
Diplom-Sozialarbeiter 
(FH), ist Referent für 
Kinder- und Jugend-
schutz beim AGJ-Fach-
verband. Er arbeitete 
viele Jahre mit Jugend-
lichen in stationären 
und offenen Settings.  

Jörg Breitweg,  
Dipl.-Sozialpädagoge 
(FH) sowie Mediator, ist 
als Referent für Ge-
waltprävention bei der 
Aktion Jugendschutz 
Landesarbeitsstelle  
Bayern e. V. tätig.

Referent*innen

Alex Bundschuh,  
M.A. Erziehungswiss.,  
ist Referent für Gewalt-
prävention und Jugend- 
schutz des AGJ, Media- 
tor und Ausbilder für 
Sozialtraining und 
systemische Mobbin-
gintervention, Trau-
mapädagoge & Trauma-
zentrierter Fachberater 
(DeGPT/FVTP), EMDR in 
Therapie und Coaching.

Andreas Abler,  
Dipl.-Sozialpäd. (FH), 
leitete bis Mitte 2023 
die Suchtberatungsstelle  
des AGJ Freiburger. Ein 
Schwerpunkte war Bera- 
tung bei Glücksspiel und  
internetbezogenen Stö- 
rungen. Er verfügt über 
Erfahrungen und Kenn-
nisse aus einer früheren 
Tätigkeit im Jugendme-
dienschutz. 

Sibylle Fischer,  
Kindheitspäd. (B.A.), 
Erziehungswiss. (M.A.), 
arbeitet und forscht zu 
den Themen Gesund-
heitsförderung päda-
gogischer Fachkräfe 
und Zusammenarbeit in 
Teams. Sie leitet Fortbil-
dungen zu Resilienzför-
derung in Kindergärten 
und Schulen.

Christian Brodt,  
Realschullehrer und 
Systemischer Coach. Er
führt u. a. Seminare zu  
Sozialem Lernen, Team-
training, Klassenrat 
durch, ist Mediator,
Fachberater und Ausbil-
der für das Freiburger
Sozialtraining und Sys-
temische Mobbinginter-
vention und Class-
room-Management.



Referent*innen

Thomas Grüner, 
Dipl.-Psychologe, ist 
Psychotherapeut (HPG) 
und Supervisor sowie 
Ausbilder für Mediation 
und Tat-Ausgleich. Er ist 
seit 1997 in der Organi-
sations-/Schulentwick-
lung tätig und Mitglied 
der Programmleitung 
von Konflikt-KULTUR.

Markus Wegenke,  
Sozialarbeiter (FH)  
und cand. med. Medizin, 
arbeitet und forscht zum 
Thema „Gewalt an Min-
derjährigen“. Er ist frei-
beruflicher Referent im 
Bereich Kinderschutz und 
Mitgründer sowie -inha-
ber des Freiburger Zent-
rums für Kinder- und 
Jugendhilfe (www.fzkj.
de). 

Jürgen Schmidt,  
Fachsozialarb. für klin. SA 
(ZVK) und Gestaltthera-
peut, war viele Jahre in 
der Schulsozialarbeit 
tätig. Schwerpunkte: 
Demokratiepädagogik, 
System. Konflikt-/Fallma-
nagement, Gewalt- und 
Suchtprävention, Mob-
bing- und Kinderschutz- 
interventionen. 

Franz Hilt,  
Dipl.-Sozialarb. (FH),  
Familienberater, Aus- 
bilder für systemische 
Mobbingintervention, 
Tat-Ausgleich und Medi-
ation, leitet das Referat 
Prävention im AGJ. Er ist 
seit 1997 in der Organi-
sations-/Schulentwick-
lung tätig und Mitglied 
der Programmleitung von 
Konflikt-KULTUR.

Barbara Mößner,  
berät Einrichtungen der
frühen Kindheit und ist 
Multiplikatorin des
Programms „Chancen 
gleich”. Ausbildungen: 
Hypnosystemische Kon-
zepte (Coach – DCV), 
Ressourcenorientierte 
Modelle (ZRM Zürich), 
Systemische Beratung
und Organisationsent-
wicklung.



Anmeldung
Anmeldungen online unter www.konflikt-kultur.de. Die 
Anmeldungen werden schriftlich bestätigt und sind damit 
verbindlich.  
 
Selbstverständlich haben Sie das gesetzlich garantierte 
Widerrufsrecht. Unsere Allgemeinen Geschäftsbedin-
gungen finden Sie auf www.konflikt-kultur.de

Technik
Sie benötigen einen Internetzugang sowie einen internet-
fähigen PC (oder Notebook) mit Kamera und Mikrofon. 
Nach Ihrer Anmeldung erfahren Sie alles Notwendige zu 
den Vorbereitungen für die Teilnahme.
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Veranstaltende Institution

AGJ-Fachverband für Prävention und
Rehabilitation in der Erzdiözese Freiburg e. V.
Referat Prävention
Oberau 21, 79102 Freiburg

Der AGJ-Fachverband ist Teil der Caritas mit den  
Aufgabenfeldern Sucht-, Wohnungslosen- und Arbeits- 
losenhilfe sowie Kinder- und Jugendschutz. Zirka 420 
Beschäftigte arbeiten in einem Netz aus stationären und 
ambulanten Einrichtungen zur Prävention, Behandlung, 
Beschäftigungsförderung und Fortbildung.

in Kooperation mit

http://www.konflikt-kultur.de/anmelden.html

